
VO  D Preußen, ber dıe Aufklärung SOWI1Ee ber die Geschichte des deutschen
Judentums 1m un: Jh FEın weıterer Abschnıtt behandelt den Antıse-
mı1t1smus, SATTIE dem jüdischen Abwehrkampf un: deutscher Betindlichkeit.
Der Jubilar WT se1it 1997 Protessor für Neuere Geschichte un: Direktor des
Moses Mendelssohn Zentrums der Un1iversıtät Potsdam. Waıchtig sind
Jjer auch se1ıne Geburt un: seine ersten Jugendjahre 1n Schweden un: sıcher
auch der starke FEinflu{fß se1ınes Vaters,; der eiıne WAar 1e] angefochtene, aber
ennoch einzıgartıge Persönlichkeit SCWCESCH 1St Der biographische Hın-
wWweIls Schlufß des Buches STamMMT VO einem der Herausgeber der est-
sCHrift; Knoll ESs hat wen1g Sınn, einzelne Artıkel herauszugreiıten. Die
Festschrift hat eher den Charakter historischer Jahrbücher, un: wırd der
Leser zewns auch Freude haben der erstaunlichen Vieltfalt der Themen.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

Raıner Kampling/Michael Weinrich (H23); Dabru emet redet WYahrheit.
Eıne jJüdische Herausforderung 7A0% Dıalog mMIt den Christen. Christian
Kaiser/Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 2003 DL D Seıten.

Mıt diesem Band 1St die Diskussion ber Dabru CIHeT (DE) 1n Deutschland
angekommen. Am September 7000 erschıen diese Erklärung als „eıne ] —_
dische Stellungnahme ber Chrısten un Christentum“ 1ın der New ork
Tımes un: Baltımore Sun MmMIt den Namen der jer Verfasser und VO 200
Mitunterzeichnern (vgl FrRu 8[20011114-117). Es 1st weltweıt das
Dokument eıner Gruppe VO Rabbinern un: Jjüdıschen Gelehrten, das als
Ntwort aut das sıch se1it vierz1g Jahren wandelnde Verhältnis der Kirchen
SDEAT: Judentum eıne posıtıve theologische Bewertung des Christentums VeCI-

trıtt un: S1e 1n acht Thesen entfaltet, „UIN eıne Diskussion 1n der jüdischen
Gemeinschaft 1n Gang setzen“ (Michael Sıgner, eın Autor VO DE) Jüdi-
scherseits W ar das cho bısher gering und oft skeptisch, christlicherseıits 1e]
stärker un posıtıver, 1aber wen1g detauilliert. In Europa betritt das vorlie-
gende Buch Neuland. Im un: abschließenden Teıl würdıgen Je ein Jude,
eın Katholik und ein Protestant zustimmend un: MIt weıterführenden
kriıtiıschen Fragen; austührlichsten Hans ermann Henrı1x 1n der Eroörte-
rung der Gottesfrage, der Ethik und des Offenbarungsverständnisses.
Von den acht jüdischen Beıträgen einzelnen Thesen 1mM Teıl gehen JERDÄR

W Ee1 utoren nıcht auf e1N: Paul Spiegel un: Tovıa Ben-Chorin. Zum
säkularen un: relig1ösen Selbstverständnıs VO Juden sınd die Beıträge VO

140 rKu 272004



Jonathan Magonet un: Albert Friedlander autfschlußreich. Chana Safral,
Edna Brocke un: Micha Brumlıik begründen ıhr Urteıl, sSCe1 keıine tauglı-
che Grundlage für den zukünftigen jüdisch-christlichen Dıialog. Ahnlich
WwW1e€e Brocke halt Safraı den utoren VOIL, S1e hätten sıch „den bekannten
christlichen Vorannahmen (orıentiert un:! ihnen) gestLaLLeEL, die heimliche
Tagesordnung diktieren. S1e haben iın der Aufgabe VerSagt, die NOLwen-

dige CII Begrifflichkeit schaffen“ (/0) Zukunftsweisender als die Suche
ach Übereinstimmungen un: Entsprechungen zwiıischen beiden Religi0-
LICH erscheıint ıhnen das „Modell eıner Kontrovers-Kultur“ /0) Magonet
un Friedlander (Mıtunterzeichner VO DE) vertreien och deutli-
cher als die Auffassung, da{ß der Gott Israels auch 1mM Christentum
Wırken se]l.
Gegenüber dieser ernüchternden Bılanz teılen christliche Theologen die
Auffassung, bringe den christlich-jüdischen Dıalog un: stelle
auch dıe christlichen Theologen (und Biıschöfe, Pfarrer un: Gemeinden)
VOT Aufgaben, die bisher LL1UTr anfanghaft 1n AngriffAworden sınd

Zenger 1m Blick auf dıe Ebenbürtigkeit der alt- un: neutestamentl ı-
chen Schriften, Crüusemann ZALT: IL: partıiellen Rezeption der Tora, un
Stöhr, der eıner radıkalen Neuinterpretation der Christologie herausftfor-
ert Wıssenschaftlern un anderen Interessierten bietet der lesenswerte
Band A4aUS der spezıfisch deutschen und europäıischen Sıcht, die sıch wesent-
ıch VO den amerı1ıkanıschen Verhältnissen unterscheidet, eıne gediegene,
vielseitige Zwischenbilanz des theologischen jüdisch-christlichen Dialogs
und ermutıgt mı1t wichtigen Fragen un: Argumenten dessen Weıter-
führung. Zwel Desiderate selen Schlufß angemerkt: Der VO den Vertas-
SCIN zugleich mı1t herausgegebene Kommentarband Christianity ın Jew-
ısh Terms wırd nıcht genügend berücksichtigt. erweıise der Herausgeber
auf kontroverse Erörterung derselben Themen 1N anderen Kapıteln waren
eıne DU Lesehilfe SCWESCN. Hanspeter Heınz, Augsburg

Lotte Paepcke, Eın kleiner Händler, der meın Vater W ar. Eıne deutsch-jü-
dische Geschichte. Herder Verlag, Freiburg/Br. 2002 122 Seıten.

Be1 diesem Buch sollte INan mıt dem etzten Kapıtel lesen beginnen, enn
Ort findet sıch der Brief VO „Max Mayer seinen Enkel Deter“ Der
„kleine Händler“ erd in diesen Zeilen authentisch und lebendig. Der rel-
burger Händler Max Mayer schreıibt Maı 1938 seinem drejyahrıgen
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